
28.3.2023Artikel 3/13KREIS KAISERSLAUTERN

Ka tho li sche Ver eins ka pel le und das Pro jekt or ches ter „Three4Music“ neh men

mit auf eine mu si ka li sche Rei se durch die Film ge schich te

Gro ßes Ki no und gro ße Emo tio nen

VON JÜR GEN STEINMANN

Mit „Colonel Bogey“ startete, mit Zug gespielt, die Ka tho li sche Ver eins ka pel le

En ken bach (KVK) ih ren Streif zug durch fast ein hal bes Jahr hun dert preis ge -

krön ter Filmgeschichte. An das ci ne as ti sche Wun der werk „Die Brü cke am

ENKENBACH-ALSENBORN. „Großes Kino“ bot am Sonn tag abend die Ka tho li sche

Ver eins ka pel le En ken bach in der bers tend vol len Rudi-Müller-Turnhalle.

Schlan ge ste hen hieß es zwar vor der Kasse. Drin nen je doch gab es wie im

rich ti gen Ki no zur Be grü ßung Popcorn.



Kwai“ er in ner te sich das Pub li kum spä tes tens beim ge pfif fe nen Teil.

„Emotionen und Gefühle“ ver spra chen Di ri gent Mi cha el Gärt ner und Vor stand

Jo han nes Kro nen ber ger auch für die fol gen den Vorstellungen. „Können Sie

sich noch an ih ren ers ten Ki no be such erinnern? An an de re ma gi sche Mo men -

te etwa?“, frag te Gärtner.

Das Genre Wes tern be dien ten ein drucks voll „Die glor rei chen Sieben“ (The

Mag ni fi cent Seven). Kopf ki no be sorg ten Film bil der oder die Fo tos der Haupt -

dar stel ler um Yul Bryn ner und Horst Buchholz. Ver bin den des Ele ment war ein

klang voll in to nie ren des Orchester. Un ter Mi cha el Gärt ners Di ri gat er zeug te es

mit mes ser schar fen Blä ser sät zen Spannung, Aben teu er und Dra ma tik pur.

Hel le Trompeteneinsätze, E-Gitarre (Lucas Gärtner) und Schlag werk kün dig -

ten die Ge schich te um den Bo xer Rocky (Sylvester Stallone) an. Als

sinfonisch-orchestrales Werk ließ sich Hans Zim mers Film mu sik zu

„Gladiator“ einordnen. In Mass imi lia no Leg na ros Ar ran ge ment für Blas or -

ches ter ge wann das ge wal ti ge Stück noch an Intensität. In epi scher Brei te be -

schrieb es mit Becken- und Paukenschlägen, Flö ten und Kla ri net ten an schau -

lich Zeit und Le ben des rö mi schen Be rufs kämp fers Ma xi mus De ci mus

Meridius.

Fünf jun ge Tromm ler und Tromm le rin nen des Pro jek tor ches ters

„Three4Music“ – ein Aus bil dungs or ches ter für Jung und Alt – hat ten nach der

Pau se ih ren gro ßen Auftritt. Laut und ex plo siv lie ßen sie zum selbst kreier ten

„Samba Einzug“ ih re Ener gi en strömen. Handtrommeln, Ras seln und Brat -

pfan ne wa ren die Instrumente, mit de nen sie ech tes bra si lia ni sches Mu sik ge -

fühl erzeugten. „Kick it!“ zeig te auf, dass sich auch mit Trom mel stö cken

rhyth mi sche Mu sik per fekt ge stal ten lässt. Naht los er folg te im gi gan ti schen

Zu sam men spiel mit Kla vier so lis tin An na Gärt ner und dem 17-köpfigen Or -

ches ter der Über gang zum Film werk „Fluch der Karibik“. Im Jazz- und Big -

band stil an ge sie delt war das trei ben de James- Bond-Thema aus „007 jagt Dr.

No“.

Seit die Bil der lau fen lernten, wur den sie von stim mungs vol ler Mu sik

begleitet. So man cher Film grub sich nur auf grund prä gen der Sound tracks



oder Ti tel me lo di en ins Ge dächt nis des Be trach ters ein. Die se Cha rak te ris tik

traf auch der zwei te Auf tritt der KVK. Mar kie ren de Tubaklänge, sau be re Blä -

ser sounds und pul sie ren de Rhyth men brach ten die Luft im Saal zum Bersten.

An James Bonds Läs sig keit und Cool ness fühl te man sich bei „Goldeneye“

erinnert.

Der Film „Der Ladenhüter“ war Grund la ge für die Slaps tick ein la ge von Mi ka

Schäffler. Als „Typewriter“ be dien te er im Stil von Ko mi ker Jer ry Le wis die

Schreibmaschine. Prä gnanz und Schär fe zeich ne ten „Children of Sanchez“

aus. Emp find sa me Flö ten tö ne paar ten sich mit Percussionsgruppe, tie fem

Blech und den So lis ten Do ro thea Baum gar ten (Flügelhorn), Hans Wie mer und

Se bas ti an Burk hart (Saxophon).

In den „Jurassic Park“ führ te pa ckend die letz te Vorführung. Ein dring lich und

er grei fend spiel te Hor nis tin Do ro thea Baum gar ten das Haupt the ma zu

„Schindlers Liste“ – eine Zu ga be oh ne Worte. Tra di tio nel ler ging es bei Ernst

U e bels „Jubelklänge“ zu. Mit dem stram men Marsch ver ab schie de te sich ein

bes tens ein ge stimm tes Instrumentalorchester.


